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Seit Beginn bei OWUS dabei
Berliner Reisespezialist »tuk« International erfolgreich mit Jähn und Co.

Von Klaus Rautenfeld

Seit 17 Jahren ist »tuk« International
Partner seiner Kunden für alle Fragen
rund um Urlaub und Reisen. Doch das
Unternehmen wollte aus seiner politi-
schen und gesellschaftlichen Position
kein Geheimnis machen und war Miti-
nitiator des OWUS-Verbandes.

Ob es um die weltweite Pauschal-
reise in den Urlaub, einen Kur-
und Wellnessaufenthalt, ein Flug-
oder Bahnticket, das Ferienhaus,
den Mietwagen oder die Reisever-
sicherung geht, bei Touristik und
Kontakt (»tuk«) International sind
die Kunden seit vielen Jahren bes-
tens aufgehoben. Jürgen Heinrich
bemüht sich mit seinem neunköp-

figen Team um gute Kundenbera-
tung und umfassenden Service.
Neben den eigenen Angeboten
kann »tuk« als DERPART-Reise-
büro auf die breiten Sortimente
renommierter Pauschalreisever-
anstalter sowie auf Spezialangebo-
te und regionale Offerten zugrei-
fen. »Wir wollen unseren Kunden
in allen Fragen rund um Urlaub
und Reisen als kompetenter Part-
ner zur Seite stehen«, so Heinrich
zum Leitbild seines Unterneh-
mens.

Ein Schwerpunkt von »tuk« In-
ternational als mittelständischer
Veranstalter ist die Planung und
Realisierung besonderer Reisepro-
jekte. Reisen mit Botschaftern
a. D. nach China, Kuba oder zum
Festival der Avante oder auch mit
Radidol Täve Schur zur Tour de
France sind nur einige der Projek-
te. Ebenfalls beliebt bei den
»tuk«-Kunden sind Reisen mit
Sigmund Jähn ins Sternenstädt-
chen, zum Traditionstreffen nach
Mala Upa oder mit Dr. Heinz
Neumann nach Italien. Das Ange-
bot wurde in den letzten Jahren
um Kur- und Wellnessreisen nach
Tschechien, Polen und in die Slo-
wakei erweitert. Für 2007 wurde
ein umfangreicher Katalog mit
Busreisen entwickelt.

Das OWUS-Motto »Aus wirt-

schaftlicher Vernunft und sozialer
Verantwortung« möchte »tuk« vor
allem mit speziellen Angeboten für
Heranwachsende und Senioren
auch im Geschäftsalltag realisie-
ren. Großen Anklang findet die
breite Palette eigener Klassenfahr-

ten, Schüler- und Jugendreisen
sowie Ferienlager. Weiter werden
tuk-Mehrtagesreisen und Tages-
fahrten für Senioren, Klubs, Ver-
eine und Firmen zusammenge-
stellt.

Jürgen Heinrich bildet regel-
mäßig in seinem Betrieb Reisever-
kehrskaufleute aus und freut sich,
dass er im März »die Ausgelernte«
übernehmen konnte. Man habe
neben den sechs Auszubildenden
auch mehr als 20 Praktikanten auf

ihren neuen Beruf vorbereitet so-
wie Studenten bei der praktischen
Ausbildung im Rahmen ihres Di-
ploms unterstützt. Auch im be-
trieblichen Alltag wolle er Ökono-
mie und linkes Gesellschaftsbild
verbinden.

Touristik und Kontakt Internatio-
nal GmbH,
Danziger Straße 168,
10407 Berlin,
Tel.:(030) 423 33 33,www.tuk.de

Unternehmerisch kompetent
Verbandschef Diether Dehm freut sich über neue Mitglieder im Westen

● Freiberufler oder Unternehmer
sein und sich für linke Politik zu
engagieren - kein Widerspruch?

Dehm: Ich kenne gar keinen klein-
oder mittelständischen Unterneh-
mer, der sich nicht gegen die Macht
der Konzerne und Großbanken po-
sitioniert. Ein Kleinbetrieb kann
nicht auf die globalisierte Spekula-
tionsebene ausweichen, nicht Steu-
ern mit Übersee-Abschreibungen
verkürzen und er kann kaum Ar-
beitsplätze in Niedriglohnländer
verlagern. Deshalb müsste sich der
Mittelstand eigentlich aus Eigen-
nutz links engagieren.

● Die Idee, linke Unternehmer zu-
sammenzubringen entstand vor
mehr als zehn Jahren, wie hat sich
OWUS inzwischen entwickelt?

Dehm: Viele linke Unternehmer
und Selbstständige wollen FDP
und auch der Mittelstandsorgani-
sation der CDU nicht allein das
Feld der Interessenvertretung
überlassen. Wir wollen als OWUS
immer zeigen, dass Linke unter-
nehmerisch kompetent sind und
dennoch gesellschaftliche Verant-
wortung übernehmen wollen. Ei-
ne weitere wichtige Funktion er-
füllt der Verband als Interessen-
vertretung und auch als Selbsthil-
feeinrichtung. Schon in den
1980er Jahren habe ich als Bun-
desvorstand der Arbeitsgemein-
schaft der Selbstständigen und Un-
ternehmer in der SPD sehen müs-
sen, dass gerade viele der kleinen
Unternehmen jeden Tag wirt-
schaftlich um ihr Überleben kämp-
fen müssen, ihnen also das Wasser

sprichwörtlich
Unterlippe/Oberkante steht. Hier
will OWUS auch ein Netzwerk sein.

● Konnte Ihr Verband auch in
westlichen Bundesländern Fuß
fassen?

Dehm: OWUS ist heute ein gut auf-
gestellter Unternehmerverband,
der inzwischen auch Landesver-
bände in Baden-Württemberg,

Bayern, Hessen und Niedersachsen
hat. Durch die WASG haben wir
enorm viele Interessenten im Wes-
ten bekommen.

● Wie steht OWUS zur sich derzeit
formierenden neuen Linken?

Dehm: Von Anfang an hat OWUS
diesen Prozess aktiv befördert, und
viele von uns sind ständig unter-
wegs, um ihre Möglichkeiten ein-
zubringen, damit diese Parteineu-
gründung in Ost und West gelingt.

● Die Linken von WASG und
Linkspartei.PDS fordern gemein-
sam mit Gewerkschaften einen ge-
setzlichen Mindestlohn - ein Pro-
blem für linke Unternehmer?

Dehm: Besonders die Kleinen der
KMU brauchen Übergangshilfe.
Aber wenn der Mindestlohn wirt-
schaftliche Realität geworden ist,
hilft er auch kleinen und mittel-
ständischen Unternehmen, weil
die Kunden mehr Geld in der Hand

haben, um Dienstleistungen und
Güter zu kaufen. Die derzeitige
Krise der deutschen Wirtschaft -
auch die Insolvenzkrise des Mittel-
standes - ist eine Krise der fehlen-

den Binnenkaufkraft. Deshalb ist
die Forderung eines Mindestlohns
eine zutiefst mittelstandsfreundli-
che Forderung.

Fragen: Christoph Nitz
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